
Wochenblatt
Preis: vierteljährig HO kr. — Bei Inseraten wird die Spaltzeile zn 3 kr. berechnet.

Sonntag J\q 23* 6. Juni 1862.

Verlorever Schlüssel.
Am letzten Sonntage gingen ans dem Wege nach 

Blumenthal zwei Schlüssel in Verlust.
Der Finver wolle solche bei der Redaktion dieses 

Blatteö in Aichach zurückgeben.

Kapital-Offert.
M, 200, 300 L 400 ff. «u» M m«.
Hypothek auSzuleihen.

Wo sagt die Redaktion dieses Blattes?

Anwesens-Verkauf.
Ein Anwesen mit 60 Tagw. Gründen ist zu ver­

kaufen.
Daö Nähere bei der Redaktion dieses Blattes.

Anzeige.
In der J. Eichleiter’schen Buchdruckerei in 

Friedberg und bei M. Eichleiter in Augsburg 
an den Hühnerstaffeln ist zu haben:
Der Hexenmeister, oder die Kunst jeder Person 

zu fugen, wie all sie ist, wie viel Geld sie in 
der Lasche oder zu Hause hat rc.

Preis: 6 kr.

Sodann:

Fremdenbücher.
Verzeichnisi für Gemeinde-Beschlüsse.
Leumunds- und VermogenS-Zcugniß. 
Invenrariumstabcllen.
Tabellen für In- und Beisaffen.
A r in c n b e s ch r t e b c 
Hundekataster.
Tabellen für die Armenpflege.
Einnabms - uni) Ausgabstabellen.
Tagebuch zum Einschreiben der Einnahmen und 

Ausgaben.
AufentbaltSscheinc.
Gcmeinderodtenanzeigentabcllen.
Auszug aus dem Taufbuch für uneheliche Kinder. 
Schätzungstabellen.
Fassionstabellen.
BesitzveränderungS-Bücher.
Hochzeitladscheine.
Concurrenzrolle in Hand- und Spanndeinst.
Cvncurrenzrolle in Geld und Umlagen. 
Dienstboten - Register-Bogen.
Flcischbeschauscheine in Oktav 
Anmeldscheine der Gemeinde. 
MonatStabellen für Hebammen. 
VermittlungSumtstabellen.
Maurer- und Zimmermanns-Vorweis. 
Hcimathsangehorigen ohne Ansässigkeit. 
Register über verkündete Gesetze.
Urwahllisten.
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Vermögenstabellen.
Todtenschauscheine.
Ein- und Auslauf-Journale, rc. rc.
Monatstabellen für den Tvbtenbeschauev.
Grund-Etat für Kirchen - und Gemeindeverwal­

tungen.
Einquartirungslisten.
Einzeichnungsbogen für Mieth und Inwohner.

Capitalien
in verschiedenen Größen sind stetsfvrt zu 4 und
4'/, Procent auszuleihen im

Eommissions - Bureau
Hugo Hößle, Dominikanergasse A 63

in Augsburg.

Franzbranntw ein
von

A. Kallhard in Ulin
Bewährt durch seine außerordentlich guten Wirkungen 
gegen Kopf-, Ohren- und Zahnweh, Verren- 
ckungen und Verletzungen aller Art rc. zu haben 
ä 15 kr. pr. Fläschchen nebst Gebrauchsanweisung bei

J. M. Bösmiller in Aichach.

Oeffentliche Sitzungen des kgl. BezirkS- 
GerichteS Aichach.

Donnerstag den 12. Juni.

Vormittags 8 Uhr: Untersuchung gegen Maria Anna 
Mierling von Kösching, wegen Verbrechens der 
Abtreibung der Leibesfrucht.

Vormittags um 9 Uhr: Untersuchung gegen Johann 
Sapper von Allmannshofen, wegen Vergehens deö 

Diebstahls.
Vormittags 10 Uhr: Untersuchung gegen Georg Mayer 

von Altomünster, wegen DiebstahlüverbrechenS.

Abgeurtheilte Untersuchungen.
Mittwoch den 28. Mai.

Anton Widmann, Bauer von Niederscheyern, er­
hielt wegen Vergehens der Körperverletzung eine 45 
tägige doppelt-geschärfte Gefängnißstrafe.

Joseph Eberharter von Eitensheim, dann Joseph 
Stoll von Hepperg, und Bonifaz Straffer von Egg­
weil, wurden wegen Diebstahlö-Verbrechen, verübt im 
Eomplott, und zwar ein Jeder zu einer Arbeitühaus- 
strafe auf die Dauer von 2 Jahren verurtheilt.

Sagen aus Untersteiermarks
4.

Maria Rqst.
Beiläufig zwei Meilen von der Kreisstadt Mar­

burg, am rechten Drauufcr, überragt vom mächtigen 
Bachcrgebirge, liegt das Dorf Maria Rast, das der 
Herrschaft Fall, ehemals die Grundobrigkcit vom grünen 
Wasen genannt, unterstehet. Dem Fremden dürfte ge­
genwärtig daselbst nichts auffallcn, als die schöne ge­
räumige Kirche, die außen an der Nordwcstscitc noch 
Spuren eines vormaligen Gotteshauses an sich trägt 
aus dem sie entstanden zu sein scheint.

Die Gründung dieses letzteren erzählt die Chronik 
auf folgende Art: Gegen Ende des neunten Jahrhun- r 
dcrtos lebte in Untcrstcicr ein durch Adel des Geschlech 
tcs, tadellosem Wandel und großen Reichthum ausgo 
zcichnctcr Mann, Edmund von Wcißcgg, mit seine 
frommen Gemahlin Jremgarde. Ihre Ehe war ein ff / 
stcr Bund der Eintracht und Liebe; zwanzig Jahre Irls 
tcn sic friedsam miteinander, und ihren Seclenhimml 
trübte nichts, als das täglich schmerzlichere Bewußtsein 
kinderlos dazustehcn und nichts von all' den schönen 
Gütern, die Gott ihnen für Leib und Seele bcschen 
hatte, auf wohlgcrathcne, dankbare Kinder vererben zu 
können. Dieser Gedanke trieb den frommen Edmund 
endlich an, sein blutendes, bei aller Fülle des irdischen 
Segens armes Herz vor seinem Bruder Johann Zochc- 
rias, einem stillen, gottergebenen Wcltpriestcr auszuschüt 
tcn. Dieser rieth dem gläubigen Ehepaar einen .Theil 
seines Vermögens auf die Erweiterung des Kirchlein zu 
verwenden, das in der Nähe stand und von andächtig« 
Draufahrern häufig besucht wurde.

Mit freudiger Hoffnung entschlossen sich die Eh^ 
gatten dazu und bald ernteten sie den reichlichen Lob" 
für ihren heiligen Eifer. Binnen sieben Jahren blühe«' 
ihnen fünf zarte Sprossen ihrer Liebe entgegen, du« 

Söhne und zwei Töchter.
In der Wonne ihres Herzens schritten sie nun zu> 

Erfüllung des gemachten Gelübdes, legten im S^11 
900, am 1. Juni, als dem Tage, der dem heiligst" 
Herzen Mariä gcweihct ist, den Grundstein zu ei"" 
stattlichen Kirche unfern jener halbverfallenen Kap^' i 

die insgemein die Capelle der Ruhe, kurzweg: Rast
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und widmeten dieselbe dem Andenken der auf ihrer Reise 
von Nazareth nach Bethlehem rastenden Gottcsgcbärerin.

In fünf Jahren war der kostspielige Bau vollendet. 
Zu Anfänge des Hcrbstmondcs 905 wurde das Marien­
bild aus dem Hausgemacht dahin übertragen, und am 
8. desselben Monates zum ersten Male zur allgemeinen 
Verehrung ausgestellt. Johann Zacharias von Weißegg 
der fromme Rathgeber, war der erste Priester von Rast. 
Des Erbauers Erstgeborner, schon in der Wiege be­

stimmt, war dessen Nachfolger.
Erst der sieben und dreißigste Priester von Rast 

(gestorben 1645) nahm den Titel eines Pfarrers an.
Im Jahre 1522 schwamm, bei reißendem Hoch­

wasser, ein Crucifix auf der Drau herab, das aufgcfan- 
gcn und proccssionSwcise iu die Kirche getragen wurde, 

allwo cs noch zu sehen ist.
Tausende frommer Wallfahrer strömten alljährlich 

nach Maria Rast, um dort Trost und Erbauung zu 
finden. Zu Ende des siebzehnten Jahrhunderts wurde 
das Namcnsfcst Mariä dazu bestimmt, unter dem Na­
men des Rastersonntages durch eine besondere Festlichkeit 
gefeiert zu werden. Im Laufe der Zeit hat zwar der 
Ort von seiner früheren Berühmtheit viel verloren, allein 
noch immer gilt dem untcrstcicrischcn Wenden, so wie 
den Grenznachbarn in Croatien und Kärnthen, Maria 
Rast für eine gottgcweihetc Stelle, auf der wenn auch 
nicht der Name, so doch das stille Angedenken der from­
men Stifter noch lange fortlcben wird.

Weibertücke.
Lebensbild ans dein Oriente,

Der reiche Muselmann Jsfonar besaß in der Nahe 
von Adrianopcl ein prachtvolles Landgut mit herrlichen 
Garten-Anlagen, die er mit vielen Kosten von christlichen 
Zlcrgärtncrn anlcgen ließ, und zog sich aus dem geräusch­
vollen Wcltlebcn dahin zurück, gleichsam aus Verdruß 
und Trotz, weil cs ihm nicht gelungen war, in der Nähe 
des Padlschah eine angcsuchtc Hof-Charge zu erlangen. 
V u redendes Chcrkcssenmädchm zur Gemahlin 

'" ^^ Licbc glücklich zu sein und Ersatz 
ur le wcnstcllc zu finden, die er aus unbekannten 

< Hauptstadt nicht zu erreichen vermocht
- Seine Brautwahl war keine glückliche; Yalumba

war ein leidenschaftliches, herrschsüchtiges, und zänkisch­
boshaftes Weib, sie nannte die ländliche Einsamkeit ein 
moderndes Grab, und quälte den friedliebenden Mann 
ohne Unterlaß, daß er wieder nach dem Bosporus zu' 
rückkchrc, seine Jagd nach dem glänzenden Staatsamtc 
erneuere, und seinen Haushalt mehr auf fränkische Art 
einrichte, d. i. gesellschaftliche Unterhaltungen gebe, und 
auch sie nach dem Beispiele mancher Muselmänner, die 
ihre Frauen emanzipirt haben, daran Theil nehmen 
lasse.

Jsfonar halte einen Gräuel, ein Aergerniß an die­
sen angeführten Beispielen, weniger aus Eifersucht, als 
vielmehr aus treuer Anhänglichkeit an die herkömmlichen 
Sitten und Gebräuche seiner Ahnen und an die Gesetze 
des Korans, die dem schönen Geschlechte nur eine sehr 
beschränkte Freiheit gestatten. In Paluba wurde dieses 
Verlangen durch den öftcrn Umgang mit einer wohlbe- 
güterten Kausmannsfrau in Konstantinopel geweckt, die 
ihr das freie, unabhängige Leben und Weben einer christ­
lichen Frau in höheren Ständen mit so reizenden Farben 
schilderte, daß sich die cingckcrkertc in ibrcm Harem höchst 
unglücklich fühlen mußte, weil sie keine Beschäftigung, ja 
nicht einmal zu lesen verstand, um die trägen Stunden 
des müßigen Lebens zu beflügeln. Auch ihre Sclavincn 
waren roh, zum mindesten ungebildet und durchaus nicht 
geeignet, ihr die tödtcnde Langweile durch Saitcnspiel, 
Gesang, Tanz und Märchcnspicl zu verkürzen, zu ver­
süßen; daher hatte sic mit jener Sehnsucht nach einer 
freien, heitern Geselligkeit nicht blos einen giftigen Wurm, 
sondern eine Hölle in sich ausgenommen, die mit Flam- 
mcngcißcln ihre Phantasie und ihr Blul beständig in 
wilde Thätigkeit versetzte, und alle Ruhe aus ihrer Nähe 
verbannte.

Viele Taulende ihres Geschlechtes hätten sich in sol­
chen Fällen glücklich gepriesen; denn Jsfonar, der sic 
aus wirklicher Neigung gchcirathct hatte, that vom An­
beginne sein möglichstes! um ihre'zärtliche Gegenliebe zu 
gewinnen, und ihren Lcbenspfad mit Rosen zu bestreuen. 
Er blieb nur in dem einen unerschütterlich fest, daß er 
nicht mehr in die Hauptstadt zurückkehrte, wo seine Hoff­
nungen so schmählich zu Grabe gegangen waren, und daß 
cr seiner Favorite keine größere Freiheit zugcstand, als die 
sie nach landesüblichen Gebrauche innerhalb ihrer ange­
wiesenen Gränze fände; im übrigen scheute cr weder 
Muhe noch Kosten, ihren Wünschen entgegen zu kommen, 
wenn sic auch oftmals über die Gebühr launenhaft und 
unbescheiden waren.
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Da sie sich am meisten und ohne Unterlaß über die 
Dummheit u. Ungeschicklichkeit ihrer Dienerincn beklagte, 
und unter ihnen fast täglich mit der Knute in befand 
eine grausame Exekution hielt, so trug Isnofar Sorge, 
daß ihr ein eben so sanftes, als wohlgebildetcs und ge­
sellschaftliches Mädchen an die Seite zu geben. Er zwei­
felte gleich anfangs, daß er diese Gesellschafterin unter 
den Töchtern seines Volkes aufsinden werde, darum suchte 
er emsig unter dem griechischen und slavischen Familien 
bis sein Auge zufällig auf Helene siel, die als Waise bei 
ihrer Muhme lebte, und sich mit dieser durstig durch 
Seidenspinncn ernährte. Das zarte, unschuldige 
Mädchen errvthete wohl, als ihr der Antrag gestellt wurde 
unter annehmbaren Bedingnissen in die Dienste einer 
reichen Türkin zu treten, da sic aber darin nichts cnteh-

A i cha ch

rcndcs fand, und wohl wußte, daß viele tausend Christen 
in Dienstabhängigkeit von den Muselmännern leben, so 
weigerte sic sich nicht, der Aufforderung willfährig nach­
zukommen, nur erlaubte sie sich den Wunsch auszusprechm 
daß ihre Muhme mindestens einmal in der Woche zu 
ihr kommen, und den besagten Lohn abholen dürfe, so 
ost er fällig würde, denn sic hätten sich's gegenseitig zu- 
geschworen, einander zu unterstützen in Rath und That, 
wie cS jede vermögend sei.

Dieses kindlich mütterliche Verhältniß gefiel Jsfonar 
dergestalt, daß er auch die betagte Muhme Monika in 
sein Haus berief und ihr dort Geschäfte zutheilte, durch 
deren eifrige Verrichtung ihr ein größerer Lohn zugesichert 
wurde, als sie bisher mitHclena's Beihilfe verdient hatte. 

___ ______________ ________ _______ (Fortsetzung folgt.) 

den 31. Mai

Frucht- 
Sv r l e n

Schranneustand Durchschnittspr. pr. S-chäffel Ganzer 
Erlös

fl. I kr.

Dle Preise sind
Ganzer 
Stand v

S

& «-st

häffel

höchster 

fl. | kr.

mittlerer 

fl. | kr.

mindester 

fl. ! kr.

gestiegen 

fl. | kr.

gefallen 

fl. fr.
Waizen 
Korn 
Gerste 
Haber

205
147

2
93

205
147

2
93

20
15
14

7

49 ;
30 >

49 |

20
15
13

7

23
7

30
33

19
14

7

■ 56
45

17

4179
2223

70
702

10
45

3
15 __

12
30

19 __
30

Summa | 447 | 447 | - 7131 | 58 ________________1

Flcifci) per Pfund
Ochsenflcisch gemästetes
Kuhfleisch
Rindfleisch
Schweinefleisch
Kalbfleisch
Schafflcisch

Viktualienpr

kr.
14
13
12
16
10

eise

PF 
2 
2 
2

r i

Broo
Halbkreuzcr-Scmmel 
Kreuzer-Semmel 
Halbkrcuzer-Roggl 
Krcuzcr-Röggl 
Halbbatzcn-Laib 
Batzen-Laib
ir Friedberg und L

Psd.

\ —
1 

e ch b

Loth 
2
4
3
7

19 
6 

ause

Quc
1
2
2

n vv

Thl.
7a

1
1
2

m 7.

lUiflll, pr. Dreißiger 
Mundmchl oder Auszug 
Semmelmehl
Mittel- oder Roggenmehl 
Nachmehl
Bcurel- oder Brodmehl
1 Pfund Roggcnbrod 
Juni bis 14. Juni.

Fr
7
6
5
4
4

1 
i
1
1

gleiset, per Pfund 
^chsenflcisch gemästetes 
Kuhflcisch 
Rindfleisch 
Schweinefleisch 
Schafflcisch 
Kalbfleisch

Ein Pfun

kr.

d l

pt

La

Brod
Mundscmmcl 
Kreuzer-Semmel
Krcuzer-Röggl 
Zwcikreuzcr-Röggl
Batzen-Laib 
Achtkreuzcr-Laib 
zcnbrod kostet 7 kr. 1 pf

Psd.

1
2

Loth
3 
4
•7
14
6

12
1

Qut.
2
2

Pfuni

Thl.

Rog

Miehl per Viertel 
Feines Mundmchl 
Semmelmehl 
Waizenmchl 
Geringeres Waizenmchl 
Roggcnmchl
Nachmchl 
genbrod 3 fr- 1 vk

fl.
2
1
1
1
1

kr.
5

41
25

9
3

53

Lindau, 31. Mai Walzen 21 fl. 56 kr. Korn 16 fl. 59 kr. Gerste — fl. —kr. Haber 8 6 »>
Lauingen 25. Mai „ 20 „ 30 „ „ 16 „ 18 „ „ 13 „ 48 „ „ 7 „
Friedberg, 5. Juni „ 20 „ 12 „ „ 14 „ 14 „ „ 13 „ 6 „ „ 7 „ " "
Wertingen, 27. Mai „ 19 „ 30 „ „ 15 „ 45 „ „ 14 „ 6„ „ 7„
München, 31. Mai „ 20 „ 19 „ „ 14Z„ 41 „ „ 12 „ 47 „ „ 7 „ " "
Regensburg, 31. Mai „ 19 „ 5„ „ 14 „ 41 „ „ — „ — „ „ o '
Schrobenhausen, 28. Mai ,, 19 „ 45 „ „ 14?„ 29„ „ — „ —„ „
Nürnberg, 24. Mai_______________„ 20 „ 18,, „ 15 „ 4„ „ 13 „ 52 „ „

Druck der J. LieNeiter'schen Buchdruckerei in krieäberx. Redigirt von Alliier.


